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Einführung

In diesem Bericht werden die Ergebnisse der Umsetzung des Gleichstellungskonzepts in 
den Jahren 2013 bis 2015 dargestellt. Das Konzept ist auf fünf Jahre angelegt und wurde im
März 2013 verabschiedet, zu dieser Zeit wurde auch mit der Umsetzung begonnen.

Das Konzept wurde von der Gleichstellungsbeauftragten entwickelt, im Rektorat beraten 
und beschlossen, anschließend im Senat vorgelegt. 

Für die Umsetzung sind allerdings nicht die Mitglieder der Gleichstellungsabteilung, sondern
vor allem die Universitätsmitglieder in Leitungsfunktionen zuständig. Maßnahmen, die Be -
rufungen, Personalauswahl und Zielsetzungen zur Gleichstellung in den Fakultäten betreffen,
werden dort von einzelnen Personen oder in den jeweiligen Gremien verantwortet. 

Teilnahme an Wettbewerben und Auszeichnungen

Die Universität hat mit ihrem Gleichstellungskonzept sowie mit einzelnen Maßnahmen an
verschiedenen Wettbewerben und Audits teilgenommen. So wurde das Konzept zur Fami -
lienorientierung im März 2014 einer Re-Auditierung unterzogen und das Prädikat „Famil ien -
gerechte Hochschule“ im Rahmen des Audits berufundfamilie der Hertie-Stiftung für drei
weitere Jahre verliehen.

Ebenfalls mit dem Konzept zur Familienorientierung wurde die Universität 2013 in das 
Projekt „Effektiv! Für mehr Familienfreundlichkeit an deutschen Hochschulen“ des Bun -
desministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) aufgenommen.

In dem 2014 etablierten Web-Portal „Familienfreundliche Wissenschaft“ von Connect /CEWS
werden die Maßnahmen der Universität als best practice-Beispiele geführt.

Im Mai 2015 erfolgte die Unterzeichnung der „Charta der Vielfalt“, einer Initiative zur För  de -
 rung von Vielfalt in Unternehmen und Institutionen. 

Platzierung in Rankings

Das DFG-Ranking „Forschungsorientierte Gleichstellungsstandards“, in dem über vier 
Jahre die Gleichstellungsaktivitäten der deutschen Hochschulen bewertet wurden, konnte im
Jahr 2013 mit der Eingruppierung in die Spitzengruppe abgeschlossen werden.

Die der DFG zur Bewertung eingereichten Berichte zur Gleichstellung hat eine Exper-
tengruppe geprüft. Als konstruktiv und wegweisend beurteilte Maßnahmen wurden in einen 
„Instrumentenkasten“ aufgenommen, hier ist die Universität mit den zweithäufigsten Nen-
nungen vertreten. 

Das Gleichstellungskonzept selbst wurde im Rahmen des „Professorinnenprogramm II“ im
Frühjahr 2013 im BMBF eingereicht und dort als innovatives Konzept durch eine Experten-
gruppe ausgezeichnet. 

1



In den Rankings zur Gleichstellung in der Wissenschaft durch das Kompetenzzentrum
Frauen in Wissenschaft und Forschung (CEWS) der gesis ist die Universität in der aktuellen
Auswertung (Daten 2013) wie folgt platziert:

– Gesamtranking – Ranggruppe 6 (mit 7 von 12 möglichen Punkten): 
In dieser Ranggruppe befinden sich 11 weitere Universitäten. Während keine Universität
die Ranggruppen 1 oder 2 erreicht hat, befinden sich die RWTH Aachen, die FU Berlin
und die Universität Hildesheim mit 10 von 12 möglichen Punkten als beste Universitäten
in Ranggruppe drei. Insgesamt wurden in den Ranggruppen 3–5 24 (von insgesamt 65)
Universitäten besser bewertet als die Universität Heidelberg

– Promotionen – Spitzengruppe 
– Wissenschaftliche Qualifikation nach der Promotion – Mittelgruppe 
– Professuren – Mittelgruppe 
– Veränderung des Frauenanteils Professuren von 2008 nach 2013 – Mittelgruppe. 

Ergebnisse und Wirkung der Ziele im Gleichstellungskonzept

Die Wirkung von Gleichstellungsinstrumenten orientiert sich an zwei Dimensionen: 
Individuell, wo es um das Fortkommen Einzelner geht, und strukturell, wo Gleichstellungs-
fragen in Abläufen und bei Entscheidungen berücksichtigt werden. In dem Heidelberger
Gleichstellungskonzept sind Instrumente für beide Dimensionen enthalten.

In diesem Bericht wird gezeigt, welche Ergebnisse und welche Wirkungen mit den einzelnen
Maßnahmen erreicht werden konnten. Gewertet wird nach den folgenden Kategorien, die 
als Fortschrittsmarker verstanden werden können:

– Entwicklungen angestoßen
– Entwicklungen eingetreten
– Ergebnisse überzeugen 
– Maßnahme modifiziert.

In dem nachfolgenden Bericht werden die Maßnahmen unter den fünf übergeordneten 
Schwerpunkten des Gleichstellungskonzepts „Frauen in Führungspositionen“, „Gleichstel-
lungsorientierte Organisationsentwickling“, „Work-Live-Balance“, „Gleichstellungsinstru-
mente für die Fächer“ und „Qualitätsmanagement und Kommunikation“ zusammengefasst.

In den Übersichtsdarstellungen bezeichnen die Fortschrittsmarker den Stand der Ziel-
erreichung. Zu den Schwerpunkten 1, 3 und 4 sind Datentabellen zur Veranschaulichung
aufgeführt.
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Fazit

Die Maßnahmen des Gleichstellungskonzepts sind zum einen darauf ausgerichtet, Stu-
dentinnen und Wissenschaftlerinnen der Universität in ihrer persönlichen Karriereentwicklung 
zu unterstützen, zum anderen zielen sie darauf, Wirkungen in internen Strukturen und 
Prozessen zu erreichen. In den ersten drei Jahren der Umsetzung haben sich Entwicklungen,
Ergebnisse oder Erfolge gezeigt, einzelne Maßnahmen wurden im Verlauf der Umsetzung
modifiziert. Zu den fünf Schwerpunkten sind folgende Effekte festzuhalten:

Frauen in Führungspositionen

(a) Berufungen 
Erfolgversprechend ist der neu konzipierte Berufungsleitfaden, in den vor allem Trans -
parenzregelungen für die Bewertung der Bewerbungsunterlagen und Regelungen für eine
gendergerechte Leistungsbewertung aufgenommen sind. 
Das Instrument Aktive Rekrutierung wird an der Universität Heidelberg seit zwei Jahren kon-
sequent angewendet, Erfahrungen mit der Umsetzung werden zur Zeit ausgewertet, Erfah-
rungsberichte aus anderen Universitäten, die zum Vergleich herangezogen werden könnten,
liegen noch nicht vor. 
Für Mitglieder in Berufungskommissionen wird ein online-Training erarbeitet, das ein Instru-
mentarium und Anschauungsmaterial zur Verfügung stellt, um Bewerberinnen und Bewerber
vorurteilsfrei zu beurteilen. 

(b) Frauen in Gremien
Der Anteil der Wissenschaftlerinnen, die in Gremien mitarbeiten, ist an der Universität in 
den letzten Jahren deutlich angestiegen. Im Rektorat sind seit 1998 kontinuierlich 33 Prozent
der Mitglieder weiblich, im Universitätsrat sind es derzeit 50 Prozent und im Senat 28 Pro-
zent. In den Fakultätsvorständen hat sich ebenfalls eine Erhöhung der Frauenanteile einge-
stellt, bei den Dekanen von 8 Prozent im Jahr 2013 auf 17 Prozent im Jahr 2015 (vgl. dazu
die Übersicht auf Seite 4). In den Senatskommissionen und -ausschüssen sind Studentinnen
und Wissenschaftlerinnen (aller Statusgruppen) zu durchschnittlich 37 Prozent beteiligt.

Gleichstellungsorientierte Organisationsentwicklung stärken

(a) Individuelle Qualifizierung von Wissenschaftlerinnen durch Beratung, 
Trainings zu professional skills und Coachings zur beruflichen Weiterentwicklung
Die Teilnehmerinnen erreichen in überdurchschnittlich kurzer Zeit ein Qualifikationsziel oder
eine weitere Karrierestufe (zum Vergleich werden hier die Angaben des statistischen Bundes-
amts zum Karriereverlauf in der Wissenschaft herangezogen). 

(b) Angebot eines Qualifizierungsprogramms „Gender – und Diversity-Management“ 
für Universitätsmitglieder in Führungsverantwortung
Das Programm greift Themen wie Personalauswahl, rechtliche Grundlagen von Diversity-
Fragen und Fragen interkultureller Kommunikation in den Lehrveranstaltungen auf und er-
reicht die Zielgruppe.1

14

1
Für die nächste Zeit muss hier eine Situationsanpassung geschehen, indem die aktuellen Entwicklungen einbezogen werden, d.h. die 
Dimensionen internationale Herkunft und soziale Bedingungen müssen im Bereich des Studiums stärker einbezogen werden.



Personalentwicklung und Studentinnen in den MINT-Fächern

Der seit Sommersemester 2010 durchgeführte Wolke 7 – Schülerinnen-Club Physik ist seit
fünf Jahren erfolgreich an den Heidelberger Schulen verankert. Die Attraktivität des Fachs
für Schülerinnen hat sich in den beteiligten Schulen deutlich erhöht, was die steigenden Zah-
len an Interessentinnen zeigen. Der Schülerinnen-Club wurde mehrfach von Wissenschaft
und Unternehmen mit Preisen ausgezeichnet. 

Das Upstream-Mentoring der Fakultät für Mathematik und Informatik wurde im Sommer-
semester 2013 im Rahmen der HGS MathComp eingerichtet. Es richtet sich an mathe-
matikinteressierte Schülerinnen, Studentinnen und Doktorandinnen, die Professorinnen der
Fakultät beteiligen sich als Mentorinnen. Das erste Ziel, Schülerinnen in ein Netzwerk 
von jungen Mathematikerinnen einzubinden, ist erreicht worden. Seit dem Wintersemester
2015/16 wurde das Mentoringprogramm auch auf die Gruppe der Studentinnen ausge-
richtet, die Initiative wird erfolgreich auf Wissenschaftsmessen präsentiert.

Rahmenbedingungen für WissenschaftlerInnen mit Familie

Das umfangreiche Angebot für die reguläre und die flexible Kinderbetreuung wird stark
nachgefragt. Der Service für Familien hat sich als wichtige Anlaufstelle etabliert, die auch die
Anfragen zur Kinderbetreuung bearbeitet.

Fester Bestandteil des „Audit Familiengerechte Universität“ ist inzwischen der „Concierge-
Service“. Die Vermittlung haushaltsnaher Dienstleistungen wird von Mitgliedern und Be-
schäftigten der Universität stark und weiter zunehmend in Anspruch genommen. 

Der Dual Career Service hat sich als Anlauf- und Beratungsstelle für PartnerInnen von 
neu berufenen ProfessorInnen erfolgreich positioniert und verfügt über ein gut ausgebautes
Netzwerk zu universitären und außeruniversitären Arbeitgebern in der Region. 

Förderung des weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchses

Die individuelle Förderung des weiblichen Nachwuchses durch das Olympia Morata-Pro-
gramm ist stark nachgefragt. In dem Programm können jährlich sechs Wissenschaftlerinnen
für jeweils zwei Jahre auf der Hälfte ihrer Stelle forschungsfrei gestellt werden. Die Teilneh-
merinnen sind (verglichen mit anderen Programmen ähnlichen Zuschnitts) sehr erfolgreich,
sowohl was das Erreichen des unmittelbaren Programmziels Habilitation – oder eine ver-
gleichbare Leistung – betrifft, als auch in der beruflichen Anschlussfähigkeit.2

Im Jahr 2015 wurde eine Mobilitätskomponente eingeführt (zur Unterstützung eines Aus-
landaufenthalts während der Förderzeit). Die Medizinische Fakultät Heidelberg hat für ihre
Mitglieder ein entsprechend konzipiertes Programm mit jährlich zwei neu zu besetzenden
Stellen eingerichtet.
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2
Das Programm wird seit 1997 durchgeführt, von den bisherigen Absolventinnen haben Ende des Jahres 2015 88,5 Prozent eine Professur 
oder eine Leitungsposition in der Forschung inne.



Fächer- bzw. Fakultätsspezifische Maßnahmen

(a) Quantitative Ziele 
Bei den Zielformulierungen der Fakultäten für den im Sommer 2015 konzipierten Struktur-
und Entwicklungsplan hat die Gleichstellungsbeauftragte die Initiative ergriffen. Die Fa-
kul täten setzen sich (orientiert an dem Kaskadenmodell) für die Jahre 2017 und 2019 Ziele,
welche Frauenanteile sie in den Bereichen Promotion, Postdocs und Professuren erreichen
wollen. Die Diskussionen mit den einzelnen Fakultäten waren konstruktiv und die Fakul-
tätsleitungen sind bereit, neue Wege zu gehen um Wissenschaftlerinnen für Professuren zu 
gewinnen.

(b) Qualitative Ziele
Konzeption und Umsetzung des Gleichstellungshandelns an der Universität sind subsidiär
organisiert: Maßnahmen, die sich für die Situation an einzelnen Fakultäten eignen, wer-
den an Ort und Stelle entwickelt und umgesetzt; wo Aufgaben zentral zu lösen sind, geschieht
dies in den zentralen Programmen der Universität. Die Fakultäten haben im Jahr 2014 bzw.
2015 für ihre Mitglieder zielgruppenspezifische Maßnahmen zur „Rekrutierung“ und „Qualifi-
zierung“ entwickelt. Der Erfolg der Angebote zeigt sich darin, dass sie die Zielgruppen 
erreichen und sehr gut wahrgenommen werden. 

Beratung und Kommunikation

Die bestehenden Beratungsangebote werden vor allem zu den Themen „Karriereförderung“
bzw. „Finanzierung von Qualifizierungsprojekten“ und „Hilfe in schwierigen Arbeitssitua -
tionen“ genutzt.

Die Mitglieder der Universität werden seit Sommersemester 2012 durch die universitätsweit
per Mail versandten Newsletter „Gender und Diversity“ und „Family in Focus“ über aktuelle
Angebote, Weiterbildungsseminare, Veranstaltungen und öffentliche Vorträge von Gleich -
stellungsakteuren der Universität oder externen Kooperationspartnern informiert. Die Reso-
nanz in Form von direktem Feedback, Anfragen, Anmeldungen und Inanspruchnahme zeigt
ein kontinuierlich ansteigendes Interesse. Die wöchentlich erhobenen Klickzahlen für die
Homepages zeigen eine rege Nutzung des Informationsangebots.

Die Teilnahme an den Veranstaltungen (sowohl den wissenschaftlichen Veranstaltungen, als
auch an den Workshops und Weiterbildungsseminaren) ist deutlich höher als die erwartete
Anzahl an Mitgliedern der angesprochenen Zielgruppen.

16


